
Herrn Senatspräsidenten P. BLÜTHGEN, Naumburg sei auch an dieser 
Stelle für die Fülle schriftlicher Hinweise und die Mühewaltung der Nach­
prüfung der von mir determinierten Arten herzlich gedankt.

Anschrift des Verfassers:
stud. rör. nat. Heinrich Wolf, (21 b) Siegen, Kampenstr. 1.

Bilder aus dem Insektenleben Nordgriechenlands
Von Dr. H e r b e r t  W e i d  ne  r, Hamburg 

 ̂ (Schluß)
Unterdessen haben wir die Straße Saloniki-Sofia erreicht und 

wandern auf ihr nordwärts, vom Fluß weg. Pillendreher wälzen 
am Straßenrand ihre Kotballen durch den Staub. Drei Arten sind 
zu unterscheiden, die größte ist Scarabaeus sacer L. oder pius F., die 
mittlere Scarabaeus variolosus F. und die kleine, bei der immer 
Männchen und Weibchen gemeinsam bei der Arbeit sind, Gymno- 
pleurus mopsus Pall. Nach F a b r e allerdings (zit. bei Lengerken 
1939, S. 234) soll auch bei G. mopsus wie bei den Scarabaeus-Arten 
nur das Weibchen die Brutpille rollen. Über die Brutpflege dieser 
Käfer ist schon so viel geschrieben worden ( L e n g e r k e n  1939, 
203— 234), daß ich hier nichts darüber zu sagen brauche. Von 
den Chausseebäumen schallt uns das laute Zirpen der Singzikade 
Cicadatra atra Oliv entgegen. Flinke Laufkäfer nehmen hurtig ihren 
Weg über die Straße, zu denen sich noch die langsamen fast kuge­
ligen, schwarzen Tenebrioniden Pimelia polita Sol. und verrucu- 
lefera Reitt. gesellen.

Die Felder zu unserer Seite hören jetzt auf, eine öde Steppe macht 
ihnen Platz, auf der nur Schafe das spärliche Gras, das auf dem 
Sandboden wächst, abweiden. Der Mist der Weidetiere zog außer 
den Pillendrehern, die auch hier häufig sind, noch zahlreiche andere 
Mist- und Dungkäfer an, so den mit einem gewaltigen Horn ge­
schmückten Copris hispanus L., Geotrupes spiniger Marsh., Onto- 
phagus ovatus L., O. furcatus F., Caccobius schreberi L. und Apho- 
dius conspurcatus L., dazu kommen noch Hister sinuatus Illig. und 
cadaverinus Hoffm. Im Sand bauen die Ameisenlöwen ihre Trichter, 
in denen sie bis auf ihre Kiefer im Sand vergraben auf vorbeikom­
mende Ameisen lauern, um sie dann mit Sandkörnchen zu bom­
bardieren und in ihrem Trichter zu fangen. Die Larven, die ich heraus­
gezogen habe, stimmen weitgehend mit der Beschreibung überein, 
die R e d t e n b a c h e r  (1884, S. 21—22, Taf. III, Fig. 35— 39) von 
denen von Myrmecaelurus trigrammus Pall. gibt. Die Annahme, daß 
es sich wirklich um diese handelt, wird noch dadurch bekräftigt, 
daß Herr W e i ß ,  eine am 11.7. 1943 an derselben Stelle gefangene, 
frisch geschlüpfte Imago ebenfalls als diese Art bestimmt hat. Be­
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sonders auffallend war noch die große Landlibelle Palpares libellu- 
loides L., dessen Weibchen eine Spannweite von 125 mm hat. Ich 
fing sie am 10. 6. 1944. Im Vorjahr hatte ich bereits zwei solche 
Tiere erbeutet, und zwar bei Pesinon und bei Kalindria im Galli- 
kostal am 8. 7. 1943. Aber stets traf ich sie nur einzeln an, nie in 
Gruppen, wie D o f l e i n  (1923, S. 481) schreibt. Auch noch eine 
zweite merkwürdige Landlibelle kommt in Makedonien vor, die 
ich am Wolwi-See und bei Stawros gefangen habe. Es ist Nemop- 
tera sinuata Oliv., deren Hinterflügel wie zwei lange Schwänze 
bandförmig ausgebildet sind. Die Larven der beiden letzten Arten 
bauen keine Trichter.

Außer für die Ameisenlöwen war die Steppe bei Strimonikon, auf 
der auch der kleine Sandlaufkäfer Cicindela germanica L. und die 
Wegwespe Pompilus viaticus L. nicht selten waren, ein Tummel­
platz für zahlreiche Feldheuschrecken. Oedalus nigrifasciatus Deg., 
Aelopus thalassinus Rossi, Dociostaurus maroccanus Thbg., D. 
brevicollis Ev., Omocestus rufipes Zett., Chörthippus parallelus Zett., 
Acrida turrita L. und vor allem die plumpe für Makedonien charak­
teristische Asiotmelis heldreiche Br.-W., die an ihrem blauen Hin­
terkopf kenntlich ist, ferner die Grillen Gryllulus frontalis Fieb. 
und G. desertus Pall, sowie die Fangheuschrecke Emprusa fasciata 
Brülle, hatten hier ihren Wohnplatz. Wo viele Heuschrecken sind, 
da fand sich auch ihr Feind ein, die Meloide Epicauta rufidorsum 
Goeze, dessen interessanten Lebensgang J. J a b l o n o w s k i  (1909, 
S. 275—278, Fig. 58) aufgeklärt hat. Der Käfer erscheint im Mai 
auf diesen steppenartigen, von Heuschrecken besiedelten Plätzen. 
Sie zerstreuen sich bald auf die umliegenden Felder, wo sie an 
Blättern fressen und bei ihrer Vorliebe für Kartoffelstengel, Zucker­
rüben, Luzerne, Wicken und Bohnen erheblichen Schaden anrichten 
können. Im Herbst kehren die Weibchen auf ihren Ausgangsort 
zurück und legen dort in die Erde in seichte, von ihm selbst ge­
grabene Grübchen, 50—60 Eier, die 2— 3 mm lang sind und 
schmutzig weiß aussehen. Nach mehreren Wochen schlüpfen da­
raus längliche, flache, anfangs weiße Larven aus, die in einem 
halben Tag schwarz geworden sind. Diese Triungulinuslarven ver­
lassen ihren Platz und suchen die von den Feldheuschrecken in 
die Erde abgelegten Eipakete auf. Sie dringen in deren Eihülle ein 
und fressen darin ein bis zwei Heuschreckeneier auf. Dann häuten 
sie sich und nehmen eine zweite Larvenform an, die jetzt zylin­
drisch ist und beinweiß bleibt. Diese frißt von den Heuschrecken­
eiern weiter, häutet sich abermals und wird jetzt weiß und enger­
lingförmig. Dies ist also schon die dritte Larvenform. Vor dem 
Winter häutet sie sich aber noch einmal, wobei sie ihre Beine und
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den Mund verliert. Ihre Haut wird hart und lichtbraun. Vollkom­
men bewegungslos überwintert sie in dieser Afterpuppe, wie man 
dieses Gebilde nennen muß; denn im Frühjahr schlüpft daraus nicht 
etwa die Imago aus, sondern eine weitere Larvenform, welche dem 
Larvenstadium vor der Afterpuppe wieder gleicht. In dieser Form 
verläßt sie das angefressene Heuschreckeneipaket, bohrt sich tiefer 
in die Erde ein und verpuppt sich endlich regulär, um im Mai aus­
zuschlüpfen. y

Mit der Schilderung des Lebenslaufes dieses interessanten Käfers 
will ich meinen Bericht über die Insektenwelt Nordgriechenlands 
beschließen. Es bleibt mir nur noch die angenehme Pflicht, allen 
denen zu danken, die mir bei der Bestimmung meiner Tiere gehol­
fen haben.

Es sind dies außer den bereits im Text genannten die Herren Prof. 
Dr. B. P. U v a r o v und Dr. V. M. D i r s h (Orthopt.), W. A e r t s 
(Ichneumonid.), E. W a g n e r  (Heteroptera), O. K r ö b e r (Dipt.), 
C. B l u m e n t h a l ,  H o f m a n n  - Reinbek und R. P e r t z e l  
(Coleopt.)
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